
 
 
„Auf Gott hören und Menschen neu sehen“ 

 

Als Präsidium und Bundesgeschäftsführung haben wir uns auf unserer 

Sitzung vom 10.-12.11.2010 in Kassel mit den inhaltlichen 

Schwerpunkten der künftigen Arbeit beschäftigt. Im Mittelpunkt unserer 

Beratungen steht das Anliegen, Gemeinden zu stärken, damit sie vor 

Ort missionarisch leben.  

Gemeinden werden gestärkt, wenn sie sich intensiv dem Hören auf Gott 

widmen und daraus Prioritäten für ihr Handeln ableiten. Gebet und 

Studium der Heiligen Schrift sind wesentliche Elemente geistlichen 

Lebens.  

Das Präsidium ist  der Überzeugung, dass aus dem Hören auf Gott 

auch eine neue Sicht für Menschen entsteht. Wir bitten unsere 

Gemeinden, sich für Menschen in ihrem gesellschaftlichen Umfeld zu 

öffnen. Wir glauben, dass jeder Mensch, unabhängig von seiner 

sozialen Herkunft, seiner religiösen und kulturellen Prägung, seiner 

sexuellen Orientierung oder seinem Bildungsgrad von Gott geliebt ist. 

Jeder ist in die Gemeinschaft mit dem lebendigen Gott eingeladen.  

Wir begrüßen darum eine Gemeindearbeit, die verschiedene  

Bildungsschichten und verschiedene Generationen im Blick hat. Wir 

ermutigen Gemeinden auch dazu, auf internationale Gemeinden in ihrer 

Umgebung zuzugehen und ihnen gegebenenfalls auch Gastrecht in 

ihren Gemeindehäusern zu gewähren und nach geeigneten Formen 

partnerschaftlicher Zusammenarbeit zu suchen.  

Gemeinden sind nach biblischem Vorbild darauf angelegt, in aller 

Vielfalt und Unterschiedlichkeit ein Beispiel für gelungene Integration 

und von Gott geschenkte Gemeinschaft zu sein. Darin kommt die Liebe 

Gottes zu allen Menschen zum Ausdruck. 

 

Kassel, den 12.11.2010 


